
Geist der Zeit - Zeitgeist

Leicht und kühn zitiert ihr den Geist der Zeit. Da die Zeit in Zeiten zerspringt, wie der Regenbogen in fallende
Tropfen: so gebt die Größe der Zeit an, von deren inwohnendem Geist ihr sprecht! Ist sein Zeitkörper ein
Jahrhundert lange, und zwar nach welcher Zeitrechnung angefangen, nach jüdischer, türkischer, christlicher
oder französischer? Entwischt nicht der Ausdruck „Geist des Jahrhunderts“ dem Menschen leicht, weil er, in
einem Jahrhundert geboren, eines mit seinem Leben zum Teil ausmessend, eigentlich unter der Zeit nichts
meint als den kleinen Tagbogen, den die ewige Sonne von seinem Lebenmorgen bis zu seinem Abend umschreibt?
Oder streckt sich ein Zeitkörper von einer großen Begebenheit (z. B. der Reformation) bis zu einer zweiten
großen aus, so daß sein Geist entflieht, so bald die zweite gebiert? Aber welche Umwälzung wird für euch zur
zeit-beseelenden, eine philosophische oder sittliche oder poetische oder politische?

Ferner: ist nicht jeder Zeitgeist weniger ein flüchtiger als ein fliehender, ja ein entflohener, den man lieber
Geist der nächsten Vorzeit hieße? Denn seine Spuren setzen ja voraus, daß er eben gegangen, folglich weiter
gegangen. Und nur auf Anhöhen kann zurückgelegter Weg beschauet werden, wie künftiger berechnet.

Aber da dieselbe Zeit einen andern Geist heute entwickelt im Saturn – in seinen Trabanten – in seinen Ringen
– auf allen zahllosen Welten der Gegenwart – und dann in London – Paris –
Warschau – – und da folgt, daß dieselbe unausmeßbare Jetzo-Zeit Millionen
verschiedene Zeit-Geister haben muß: so frag' ich: wo erscheint euch denn
der zitierte Zeitgeist deutlich, in Deutschland, Frankreich oder wo?
Wie vorhin sein Zeitkörper, so wird euch jetzo sein Raumkörper
schwer abzumessen fallen.
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